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W
ettbewerbe

off-beat  

FREIBURG
 

 Tam
buri M

undi  
Förderpreis 2012     
Initiator und künstlerischer Leiter: M

urat Coskun 

Teilnehm
er

(Sem
i-)professionelle Percussionisten m

it Rahm
en-

trom
m

eln als H
aupt instrum

ent. 
W

ichtig: D
ieser W

ettbew
erb ist kein N

ach w
uchs-

w
ettbew

erb, es dürfen sich alle (sem
i-)professionelle 

Rahm
entrom

m
elspielerInnen bew

erben. Von der 
Teilnahm

e sind ausgeschlossen:

program
m

 2012 nach Freiburg eingeladen sind.

„N
ebeninstrum

ent“ im
 Repertoire haben.

Organisatorischer Ablauf des W
ettbewerbs

a) Für die Bew
erbung m

üsst Ihr bis zum
 1. M

ai 2012 
die erforderlichen U

nterlagen zum
 Bew

erbungsbüro 
an m

urat@
m

urat-coskun.eu schicken.
b) In der Vorrunde w

erden drei Finalisten 
ausgesucht, die am

 1. August nach Freiburg zum
 

W
ettbew

erbskonzert ins E-W
erk eingeladen w

erden. 
c) Beim

 Finale am
 1. August w

ird in einem
 

ö!entlichen W
ettbew

erbs konzert im
 E-W

erk Freiburg 
unter den 3 Finalisten der Preisträger des Förderpreis 
2012 erm

ittelt. Eine Fachjury sow
ie das Publikum

 
entscheiden über den G

ew
inner.

Bewerbungsunterlagen

evtl. w
eitere(s) verw

endete(s) Instrum
ent(e), 

m
usikalische Ausbildung, Projekte, Bands 

G
esam

tlänge (als D
VD

 oder auch als Internet-Link)

und m
ind. 8 M

in. G
esam

tlänge (als D
VD

 oder auch als 
Internet-Link)

D
ie Tonträger (D

em
o-CD

/ Video) m
üssen die Arbeit 

des jew
eiligen M

usikers korrekt w
iderspiegeln. D

ie 
Bew

erbungsunterlagen m
üssen vollständig sein, 

sonst können w
ir sie nicht akzeptieren.

Bewertungskriterien Vorrunde
In der Vorrunde w

erden von einer Fachjury folgende 
Kriterien bew

ertet:

der M
usiker)

Die Jury behält sich vor ggf. w
eniger als 3 Bew

erber nach 
Freiburg einzuladen.

W
ettbewerbskonzert 

Im
 W

ettbew
erbskonzert bekom

m
en die drei 

FinalistInnen folgende Aufgaben: 

Finalisten, 
  davon eine eigene Kom

position

Finalrunde
In der Finalrunde beim

 W
ettbew

erbskonzert w
ird auf 

folgende Kriterien W
ert gelegt:

der M
usiker)

Repertoires

Begleiter

Perform
ance, Erscheinungsbild

Arrangem
ent, Stilsicherheit)

Preise
D

ie drei aus der Vorrunde erm
ittelten Finalisten 

erhalten:

Person.

Künstlern

D
ie kostenlose Teilnahm

e am
 gesam

ten Tam
buri 

M
undi Festivalprogr. 2012

Der Preisträger des Abends erhält

Festival on Tour“ 
  am

 23. April 2013 im
 Festspielhaus St. Pölten 

(Ö
sterreich)

Fotogra"n 
  Ellen Schm

auss

„O
!-Beat“

Tam
buri M

undi

D
ie Bew

erbungsfrist läuft bis zum
 1. M

ai 2012.
INFO: m

urat@m
urat-coskun.eu
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Erstm
alig vergibt das Tam

buri M
undi Festival in diesem

 Jahr einen 
„Rahm

entrom
m

el-Förderpreis“ 
unterstützt 

von 
Schlagw

erk-Percussion. 
D

ie Ausschreibung richtet sich altersunabhängig an (sem
i-) professionelle 

Rahm
entrom

m
elspielerInnen. D

abei sind alle Arten von Rahm
entrom

m
eln 

erlaubt (z.B. große Rahm
entrom

m
el, Bodhran, Tar, Pandeiro, Bendir, Riqq, 

D
af, Tam

burello, Kanjira, D
avul). In den M

usikstilen gibt es keinerlei 
Vorgaben (W

eltm
usik, Folk, Jazz, Klassik). D

urch diese Ausschreibung soll 
Rahm

entrom
m

lern eine neue Plattform
 geboten w

erden. Ihr als Künstler 
habt die M

öglichkeit, Euch beim
 Rahm

entrom
m

elfestival zu präsentieren 
und neue Kontakte zu schließen.

FERMO (I)
  10. Intern.
 W

ettbewerb     
FÜR M

ARIM
BA, VIBRAPHONE,  

PAUKEN, KLEINE TROM
M

EL,  
DRUM

SET UND  KOM
POSITION  

FÜR PERCUSSION INSTRUM
ENTE

Vom
 5. - 12. Septem

ber 2012 "ndet 
dieser internationale W

ettbew
erb in 

Ferm
o (Adriaküste) unter Leitung von 

Antonio Santangelo (Präsident P.A.S. 
Italy Chapter) statt. Anm

eldungen 
für den W

ettbew
erb w

erden bis zum
 

31. M
ai 2012 entgegengenom

m
en. 

Anlass sind die „D
ays of Percussion” 

die 
M

asterclasses, 
Clinics 

und 
Konzerte anbieten.

1) Schlagzeug Solisten
D

er W
ettbew

erb richtet sich an 
Schlagzeugsolisten folgender 
Instru m

ente: M
arim

ba, Vibraphon, 
Pauken & Kleine Trom

m
el

Altersgruppen:
A: bis 16 Jahre  |  B: bis 23 Jahre  |  
C: bis 30 Jahre

D
rum

set: A: bis 13 Jahre  |  
B: bis 19 Jahre  |  C: bis 25 Jahre

Jeder Teilnehm
er kann auch in 

m
ehreren Kategorien teilnehm

en.

W
ettbew

erbsterm
ine:

5.-7. Sept. :
D

rum
set / Kleine Trom

m
el

9.-12. Sept.: 
Pauken  / M

arim
ba / Vibraphone

 2) Kom
ponisten

D
er W

ettbew
erb richtet 

sich an Kom
ponisten für 

Schlaginstrum
ente.  Altersgrenze 

50 Jahre. Es gibt fünf Kategorien:

1) für einen Percussionisten - 
2) Percussion D

uo and Klavier - 
3) Percussion Solo und O

rchester 
- 4) Percussion D

uo bis Sextett - 
5) Percussion D

uo bis Sextett  
und andere Instrum

ente

INFO: www.italypas.it

FRANKFURT/M.

Schlagzeugsym
posium

 „CRASH
!”

  

U
nter dem

 Titel „Crash“ fand im
 M

ai 2011 das Frankfurter Schlagzeug-
sym

posium
 „Crash!“ statt. Auf Initiative von Rainer Röm

er (H
ochschule für 

D
arstellende Kunst und M

usik) und Sascha W
ild (M

usikschule Frankfurt) 
trafen sich Lehrer, D

ozenten, Studierende und Schüler aus dem
 Rhein-M

ain-
G

ebiet, um
 aktuelle Fragen des U

nterrichtens und der Lehrerausbildung 
zu diskutieren. Ü

ber 50 Teilnehm
er w

idm
eten sich der Frage „W

ie und für 
w

en unterrichten w
ir Schlagzeug?“ Angeregt w

urden die D
iskussionen 

durch Vorträge und eine Panel-D
iskussion. D

en Abschluss bildete ein 
Schülerkonzert der teilnehm

enden Institute.
M

it dem
 Titel „N

eue M
edien, neue M

ethoden, neue 
M

usik“ erö!nete Sascha W
ild, Leiter der Abteilung 

Popularm
usik und seit zehn Jahren Schlagzeug-Lehrer 

an der M
usikschule Frankfurt das Sym

posium
. Seinen 

Schw
erpunkt im

 Einsatz com
puterbasierter Lern- und 

Ü
behilfen führte er m

it einem
 Ü

berblick über die 
Beziehung von M

edien und G
roove-Entw

icklung ein. 
Claus H

essler stellte seinen aktuellen Forschungstand zw
ischen Tradition 

(condensed Rudim
ents) und Zukunft (open handed playing) vor. D

abei 
verw

ies er m
ehrfach auf individuelle Konzepte, die das Schlagzeugspiel zu 

verschiedenen Epochen verändert haben. 
D

ie 
Paneldiskussion 

bot 
eine 

Bestandsaufnahm
e 

der 
vielfältigen 

Situationen von H
ochschule, Konservatorium

, G
roßstadt- und Kreis m

usik-
schule und gab Einblick in die verschiedenen Perspektiven, Bedürfnisse 
und Ansprüche. D

ie Ausstattung m
it U

nterrichtsdeputaten, verbindlichen 
Verträgen und geeigneten U

nterrichtsbedingungen (Räum
e, Instrum

ente, 
Ensem

ble- und Bandarbeit etc.) ist an vielen M
usikschulen nach w

ie 
vor problem

atisch. D
er Erfahrungsaustausch brachte die Erkenntnis, 

dass 
zurzeit 

nur 
außerordentliches 

Engagem
ent 

der 
Lehrkräfte 

zu 
Veränderungen füh ren kann. D

ie Kollegen w
aren sich in dem

 Punkt einig, 
dass die nötige Energie für die H

erstellung einer zufriedenstellenden Lehr- 
und Lernsituation aufgebracht w

erden sollte und sich diese Investition 
langfristig lohnt.  Eine Standardisierung der U

nterrichtsituation w
äre ein 

lohnensw
ertes Ziel im

 Rahm
en von VdM

 und anderen Fachverbänden 
w

ie dem
 bdpm

. D
er VdM

-Lehrplan Schlagzeug beschreibt bereits jetzt 
das notw

endige Inventar einer M
usikschule, die Schlagzeugunterricht 

anbietet. D
ie hier aufgelisteten Instrum

ente "nden sich allerdings in den 
w

enigsten Instituten im
 Rhein-M

ain-G
ebiet.

M
ichael Born verdeutlichte die Problem

atik der Standardisierung durch 
seine Beschreibung „N

otw
endigkeit der Vielseitigkeit“. W

ie kein anderes 
Instrum

ent erw
artet das Schlagzeug Unterrichtsangebote in einer Vielzahl 

verschiedener Gattungen: genrespezi"sch in den Bereichen der Popularm
usik, 

der klassischen und zeitgenössischen Kunst-M
usik; instrum

entenspezi"sch 
von der Kleinen Trom

m
eln, Pauke, über Perkussion und M

allets zum
 D

rum
-

Set. PC-Vizepräsident Jörg Fabig zeigte in seinem
 Vortrag eine praxisnahe 

Verbindung von Hörtraining und Spieltechnik. M
it der Zielsetzung „kreativ 

M
allets üben“ schlug er den Bogen vom

 Anfängerunterricht („Alle m
eine 

Entchen“) bis zum
 fortgeschrittenen Jazzunterricht (m

it II-V-I) und gab für jede 
Lernstufe w

ertvolle Tipps für die Verknüpfung von Hör- und Spielaufgaben 
in Verbindung m

it entsprechenden Spiel- und Schlägeltechniken.
M

ax M
alert stellte zw

ei besondere Beispiele für die Zusam
m

enarbeit 
zw

ischen M
usikschule und allgem

einbildender Schule vor, die derzeit 
an der M

usikschule Frankfurt praktiziert w
erden: „First Class Rock“ ist 

ein M
odell zum

 Klassenm
usizieren im

 Bandkontext, das neben der 
Betreuung durch M

usiklehrer der Schule auf die Zusam
m

enarbeit m
it 

Instrum
entalpädagogen der M

usikschule setzt. An einer H
auptschule m

it 
sozial anspruchsvollem

 U
m

feld leitet M
alert seit zw

ei Jahren eine Trom
m

el-
AG

. Seine Schilderungen über alltägliche Problem
e des U

nterrichtens dort 
und seine handlungsorientierten Lösungen w

urden lebhaft aufgenom
m

en 
und leidenschaftlich diskutiert.

Als letzten Vortrag stellte D
etlef Schröder seinen Ansatz für das 

Zusam
m

enw
irken 

von 
Körperhaltung 

und 
Stocktechnik 

dar. 
Als 

langjähriger Lehrer und D
ozent der Studierendenklasse am

 D
r. H

och`schen 
Konservatorium

 ist er einer der „Väter“ der Schlagzeuger-Szene in Frankfurt.
D

as Schülerkonzert gab allen Aspekten des Tages eine m
usikalische 

Bühne. Au!ällig erschien in der N
achbesprechung vor allem

 der Aspekt, dass 
trotz zahlreicher vorhandener Ensem

bleliteratur fast alle Ensem
bleleiter 

auf eigene Stücke oder Bearbeitungen zurückgreifen. Ein Aspekt, der die 
Individualität im

 Schlagzeugbereich zu bestätigen scheint. H
eterogenität 

der M
itspieler und instrum

entale Interessen der m
itw

irkenden Schüler 
führen in fast allen Fällen zu notw

endigen Anpassungen der Literatur.
Am

 
Ende 

des 
intensiven Tages 

im
 

Kleinen 
Saal 

der 
Hochschule 

Frankfurt w
aren alle Teilnehm

er überzeugt, dass es w
eiterer vertiefender 

Zusam
m

enarbeit in allen Bereichen der Ausbildung und institutsübergreifender 
Kom

m
unikation bedarf. D

as Frankfurter Beispiel, bei dem
 Hochschule, 

Konservatorium
 und M

usikschule erfolgreich zueinander gefunden haben 
soll hierzu erm

untern! Rainer Röm
er betonte in seinem

 Abschluss-Statem
ent, 

dass es die lohnensw
erten kleinen D

inge sind, die zu einer solchen 
Vernetzung führen können: zum

 Beispiel gegenseitige Konzertbesuche m
it 

kurzen Gastbeiträgen in den jew
eiligen Klassenkonzerten.

INFO: Sascha W
ild, www.herrwild.com

N
achw

uchsdrum
m

er gesucht. D
ie Finalisten w

erden auf der M
usikm

esse in 
Frankfurt beim

 internationalen Finale des „D
rum

m
er O

f Tom
orrow

“ jew
eils 

einen Song zum
 Besten geben und anschließend ein Solo präsentieren.

N
eben einem

 neuen Black Panther D
rum

set kann sich der Gew
inner auf ein 

D
rum

m
er O

f Tom
orrow

. D
am

it unter den Zuschauern Stim
m

ung aufkom
m

t, 

als Band unterstützen w
erden und gute Stim

m
ung garantieren.

D
ie Jury ist hochkarätig besetzt und besteht u.a. aus Chris Adler (Lam

b O
f 

God), Claus Heßler (Independent), D
am

ien Schm
itt (Independent) und 

Steve W
hite (Independent).

D
urch das Program

m
 führt D

om
 Fam

ularo, der Eintritt ist frei.
Frankfurt M

usikm
esse, 24.03.2012 Halle 4.0, Saal Europa, Einlass 13:30 Uhr, 

Beginn 14:00 Uhr – Ende 17:00 Uhr

„Lam
b Of God“ Drum

m
er Chris Adler spielt am 

selben Tag (24.03) um 11:00 Uhr eine Solo Performance auf 
der Agora Stage im Rahmen der Musikmesse Frankfurt. Der 
Mastermind an den Drums von „Lamb of God“ erklärt dabei 
seine Herangehensweise an die Beats von „Lamb Of God“. 
Sein eigenständiges Drumming war stilbildend für „Lamb Of 

God“. Adlers Drumming ist innovativ und inspirierend, weil er immer wieder neue 
Ansätze und Ideen zu den gnadenlosen Gitarren-Ri#s seiner Bandkollegen $ndet. 
Im Anschluß wird Adler von 12:00 bis 13:00 Uhr eine Autogrammstunde am Mapex 
Stand, Halle 3.0 A75 geben. 

FRANKFURT/M.

D
rum

m
er O

f Tom
orrow – 3. internationales Finale

Szene
Claus 
H

essler
D

am
ien

Schm
itt

Steve
W

hite


